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Babyhüfte
Vorsorge für Kinder 
erspart spätere OP.

Arterienverkalkung 
Ablagerungen in den 
Adern sind gefährlich.

Schwaches Herz 
7 Tipps für das Leben 
mit Herzinsuffizienz.



Respekt für alle
Roma-Siedlung in der Slowakei. 
Unbeschwerte Kindheit schaut anders 
aus. Roma stehen noch immer am 
Rand der Gesellschaft. Vorurteile, 
Intoleranz und Diskriminierung 
erschweren den Zugang zu Bildung 
und zum Arbeitsmarkt. Wo bleiben 
Hochachtung und Herzlichkeit? 
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Editorial
Heinisch

Gefäße

Gefährliche 
Folgen einer Ver-
kalkung
Aneinandergereiht würden 
die Blutgefäße eines 
Menschen eine Strecke von 
rund 100.000 Kilometern 
ergeben. Eine Störung an 
einer einzigen Stelle, kann 
dramatische Folgen haben.

Herz

Kardiologie
7 Tipps für Herzschwäche

Vinzenz Gruppe

Nachrichten
aus den elf Häusern.
Plus Gesundheitstipp

Afrika

Hilfsbereit
Krankenschwester 
nimmt Kinder auf

Babyhüfte

Kinderorthopädie
Wichtige Vorsorge
bei kleinen Patienten
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Liebe dein Herz! 

Aktiv Leben mit Herzinsuffi zienz

Medizin mit Qualität und Seele   www.vinzenzgruppe.at   EIN UNTERNEHMEN DER

Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Wien    

Betriebsgesellschaft m.b.H.   Stumpergasse 13   1060 Wien  

+43 1 599 88-0

+43 1 599 88-4045 office.wien@bhs.at

www.bhs-wien.at 

Was ist Herzinsuffi zienz?
Herzinsuffi zienz ist die medizinische Bezeichnung 
für Herzschwäche. Bei dieser Erkrankung ist das Herz 
nicht mehr in der Lage, ausreichend Blut durch den Kör-
per zu pumpen. Dadurch kommt es zu einer Unterver-
sorgung des Organismus mit Sauerstoff und Nähr-
stoffen und zu einem Rückstau von Wasser. 

Dies kann eine Vielzahl an Beschwerden verursachen 
wie etwa Atemnot, geschwollene Beine, Schwäche 
oder Brustschmerzen. Diese Beschwerden können 
Ihr Leben einschränken und zu wiederholten Kranken-
hausaufenthalten führen. 

Sie können, neben der Therapie die Ihre Ärztin oder 
Ihr Arzt Ihnen vorschlagen wird, auch selbst Ihr Herz 
bei seiner Arbeit unterstützen. Sie können damit den 
Krankheitsverlauf  positiv beeinfl ussen. 

Versuchen Sie den Anweisungen Ihres Arztes oder 
Ihrer Ärztin zu folgen und Ihren Lebensstil dement-
sprechend anzupassen. Ihre Herzschwäche wird 
dadurch zwar nicht vollständig geheilt, aber es hilft 
Ihnen, in Zukunft ein möglichst aktives Leben zu 
führen. Dieser Folder unterstützt Sie dabei.

„Liebe dein Herz!“ – eine Initiative von Diplomschwester Elisabeth 
Emmer, Prim. Dr. Martin Frömmel, OA Dr. Stefan Eibl und Diplom-
schwester Alexandra Decker (v.l.n.r.) von der I. Medizinischen Ab-
teilung mit Schwerpunkt Kardiologie und Diabetologie. 

So erreichen Sie uns
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Ambulanzen I. Medizinische Abteilung 

Interne Ambulanz: Mo – Fr: 8 – 13 Uhr
Herzinsuffi zienzambulanz: Fr: 13 – 14 Uhr 
Herzschrittmacherambulanz: Mo u. Mi 8.30 – 10.30 Uhr
Adipositasambulanz: Mi 9 – 13 Uhr
Diabetesambulanz: Di 9 – 12.15 Uhr, Do 9 – 10.20 Uhr
Diätberatung nur nach tel. Vereinbarung

Anmeldung online unter www.bhs-wien.at oder telefonisch 
von Montag bis Freitag von 8.00 – 12.00 Uhr Uhr unter 
01 599 88 – 3200 und mit Überweisung und e-Card.

Wenn Sie  
•  plötzlich starke Atemnot verspüren.
•  anhaltende Brustschmerzen haben.
•  schaumigen od. rötlichen Schleim abhusten.
•   einen schnellen oder unregelmäßigen Herzschlag 

verspüren der nicht vergeht oder Sie benommen und 
schwindelig macht.

•  sich verwirrt oder der Ohnmacht nahe fühlen.

Rufen Sie sofort die Rettung! 
Notruf: 144

Beschwerden

Beschwerden

Maßnahme

Maßnahme

Sie benötigen vermutlich gleich einen Arzt.
Rufen Sie Ihren Arzt JETZT an!
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Wenn Sie 
•  bereits in Ruhe kurzatmig sind - anhaltend husten, 

keuchen oder röcheln.
•  keuchen und ein Engegefühl in der Brust verspüren.
•  nachts aufwachen, weil Sie schlecht Luft bekommen 

oder nur mehr im Sitzen schlafen können.
•  sich schwindelig oder sehr müde fühlen.
•  mehr als 2,5 kg gegenüber Ihres normalen Gewichts           

zu- oder abgenommen haben.

Erfahren Sie weiteres über 
diesen Link

Mehr Info zu diesem Thema

Video starten

„Integrierte 
Versorgung ist 
die Therapie der 
Wahl.“

  Gratis Abo-Bestellung
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DIE STILLE 
GEFAHR
Arteriosklerose kann 
Herzinfarkt, Schlagan­
fall oder abgestorbene 
Zehen verursachen. 
Jeder zweite Todesfall in 
Österreich ist Folge einer 
„Gefäßverkalkung“.

Medizin  I  Gefäßchirurgie  I  von Heike Kosdorff



Arteriosklerose und ihre Folge­
erkrankungen sind mit mehr 
als der Hälfte aller Todes­

fälle in den westlichen Ländern die 
häufigste Todesursache, noch weit 
vor Krebs. Die Arteriosklerose, oft 
auch Arterienverkalkung genannt, 
ist eine Erkrankung der Schlagadern, 
die zu Ablagerungen von Blutfetten, 
Bindegewebe oder Kalk in den 
Gefäßwänden führt. 

Sie entwickelt sich langsam, oft über 
lange Zeit relativ symptomlos, bis 
Betroffene plötzlich einen Herz­
infarkt oder einen Schlaganfall 
erleiden. Nicht rechtzeitig erkannte 
Gefäßverschlüsse führen oft sogar zu 
Amputationen, weil die mangelnde 
Durchblutung das Gewebe in unter­
versorgten Gliedmaßen absterben 
lässt. Um solch dramatische Folgen zu 
verhindern, ist eine Kombination aus 
Vorsorge und passender Behandlung 
notwendig. Beidem wird im Wiener 
Krankenhaus Göttlicher Heiland mit 
dem  Schwerpunkt Gefäßmedizin 

Rechnung getragen: „Wir haben 
hier eine Spezialambulanz, in der 
alle nötigen Vorsorgeuntersuchungen 
gemacht werden können“, erklärt 
Gefäßchirurg Michael Gorlitzer, 
„und ein so genanntes Angioboard 
zur Diagnose und Behandlung 
unserer Patientinnen und Patienten 
mit Gefäßerkrankungen.“ 
Dieses Board gibt es seit einem 
halben Jahr. Ihm gehört ein hoch­
spezialisiertes Team aus Angiologie, 
Gefäßchirurgie und Radiologie an, 
das gemeinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen der Neurologie, plastischen 
Chirurgie und Anästhesie multi­
professionell zusammenarbeitet, um 
eine optimale Versorgung zu garan­
tieren. „Wir besprechen besonders 
schwierige Fälle gemeinsam, um 
den besten Weg für die Therapie 
zu finden“, beschreibt Gorlitzer die 
Teamarbeit.
Behandlungsansätze gibt es viele, 
entscheidend ist unter anderem 
das Stadium der Erkrankung. 
Gorlitzer: „Die Arteriosklerose ist 

eine fortschreitende Erkrankung, 
man kann sie also nicht stoppen und 
komplett ausheilen, aber verbessern 
und aufhalten.“ Besonders häufig 
entsteht die Arteriosklerose in Gefäß­
regionen im Hals, im Gehirn, am 
Herzen, im Becken oder in den Bein­
schlagadern.�

Links: Das Blut fließt frei durch die 
Arterie. 

Rechts: Ablagerungen verengen 
die Schlagader.

Diagnose
Vorbeugung
Die beste Vorbeugung gegen 
Arteriosklerose ist ein gesunder 
Lebensstil. Dazu gehört es mit 
dem Rauchen aufzuhören, auf 
genügend Bewegung zu achten, 
Übergewicht abzubauen und 
sich gesund zu ernähren. 

Und falls man unter erhöhtem 
Blutdruck oder Diabetes mellitus 
leidet, diese Erkrankungen 
richtig behandeln zu lassen.

Erste Alarmzeichen: 
Wadenschmerzen, Muskelbe-
schwerden schon nach kurzem 
Bergaufgehen sowie beim 
Treppensteigen sind klassische 
Signale für Gefäßprobleme und 
Anlass sich einen Arzttermin 
auszumachen. 

Ebenso, wenn Sie merken, dass 
die Strecke, die Sie beschwer-
defrei zurücklegen können, 
immer kürzer wird.

Medizin  I  Gefäßchirurgie



Hier werden die Blutgefäße enger und 
verlieren ihre Elastizität. Dadurch kann 
das Blut nicht mehr ungehindert fließen.

Kommt es zu einem Verschluss einer 
Arterie, kann man diesen etwa mit 
einem Katheter öffnen oder, falls dies 
nicht möglich ist, einen Bypass legen. 
In einem frühen Stadium helfen auch 
Medikamente sowie die Vermeidung 
oder das Abgewöhnen schädlichen 
Verhaltens – wie die Raucherentwöh­
nung. Denn Risikofaktoren für diese 
Alterserkrankung, die meist ab dem 
70. Lebensjahr auftritt, sind Rauchen, 
mangelnde Bewegung, erhöhte Blut­
fettwerte, Bluthochdruck, Diabetes 
mellitus und auch genetische Veran­
lagungen.
Von einer drohenden Amputation sind 
vor allem Diabetespatienten betroffen, 
da der Zucker Gefäße und Nerven 
angreift und die Betroffenen etwaige 
Beschwerden wie Geschwüre an Zehen 
oder Fersen nicht spüren. 

Wichtig sind daher regelmäßige 
Vorsorgeuntersuchungen ab dem 40. 
Lebensjahr: „Alle drei Jahre sollte man 
eine Blutuntersuchung, ein EKG und 
ein Lungenröntgen machen.“ Ab 50 
dann regelmäßige Gefäßkontrollen. 
„Das passiert mittels Ultraschall, ist 
also völlig schmerzfrei“, so Golitzer.

Möglich sind diese Untersuchungen 
mittels Überweisung des Hausarztes 
zu einem Radiologen oder in der 
Gefäßambulanz des Krankenhauses 
Göttlicher Heiland. In diesem Kran­
kenhaus gibt es auch Spezialistinnen 
und Spezialisten für alle Probleme 
rund um Gefäßerkrankungen – von 
Wundmanagement über Raucherent­
wöhnung inklusive psychotherapeuti­
scher Betreuung bis zu Diabetikerschu­
lungen.�  

 �Die Arteriosklerose 
ist eine fortschrei-
tende Erkrankung, 
man kann sie also 
nicht stoppen.  

  Kontakt

Oberarzt Michael Gorlitzer

Hier das Video zu den einzelnen Schritten!



„�Immer wieder die 
Stopptaste drücken, 
um eine Auszeit zu 
nehmen! “

Eine Krankheit beginnt meistens da, wo 

man sie am wenigsten vermutet. Nämlich 

im Kopf. Ich habe mit 29 Jahren die 

ersten Anzeichen eines Burnouts gespürt, 

hatte mit einem sogenannten Stressherz 

zu kämpfen und musste mir von jetzt auf 

gleich eine Pause gönnen. Weitere Symp­

tome und eine längere Zwangspause 

wären sonst die Folge gewesen. Die 

dadurch in mir entstandene Panik hat 

mich tief geprägt, und ich achte seither 

auf meinen Körper. Höre auch auf die 

kleinen Zeichen, die mir mein Körper 

schickt, ohne gleich hypochondrisch zu 

werden. Seither drücke ich immer wieder 

auf die Stopptaste, um mir eine Auszeit 

zu nehmen.

Ramesh Nair,
SchauspielerNeues aus der

Vinzenz Gruppe
Spitzenforschung

Genmutation weltweit 
erstmals nachgewiesen
Linzer Forscher haben erstmals eine 
Genmutation nachgewiesen, die für die 
Vererbung einer bestimmten Funktions-
störung des Gehirns verantwortlich ist. 
Mit dabei war unter anderem das Labor 
für Molekularbiologie und Tumorzytoge-
netik des Krankenhauses BHS-Linz. 	
www.bhs-linz.at

Ambulante Reha

Mehr Raum für die ambulante  
Rehabilitation
Die ambulante Reha im Orthopädischen Spital Spei-
sing wird ausgebaut: Rahabilitationspatienten ersparen 
sich somit die stationäre Aufnahme in der Klinik.

Geburtshilfe-Broschüre

Neue Broschüre für werdende Eltern
In der neuen Geburtshilfebroschüre finden Sie alle 
Informationen rund um die Geburt im St. Josef-Kran-
kenhaus. Von der Anmeldung bis zur Entlassung 
werden alle Fragen beantwortet. www.sjk-wien.at

Vinzenz Gruppe  I  Intern



Babyhüften werden 
zweimal mittels Ultra­
schall untersucht, so 
wie es der Mutter-Kind-
Pass vorsieht. Denn früh 
erkannte Fehlstellungen 
können oft ohne OP 
korrigiert werden.

Medizin  I  Kinderorthopädie  I  von Claudia Schanza



Kinderorthopädin 
Pospischill legt die 
zarten Zügerl an um 
die ideale Gelenks-
stellung zu fixieren.

Medizin  I  Kinderorthopädie



 24 Stunden pro Tag 
angelegt, auch beim 
Windelwechseln.

Medizin  I  Kinderorthopädie



Medizin  I  Kinderorthopädie

Wenn schwere Hüftluxa-
tionen auftreten, hilft ein 
Streckgips. Mutter und 
Baby bleiben ein paar 
Wochen im Krankenhaus.



Medizin  I  Kinderorthopädie

Im Wachstum 
erfolgen regel
mäßige Gelenks-
kontrollen.



Gut leben mit 
Herzschwäche
Trotz Herzschwäche ist ein aktives Leben möglich. Der 
„Liebe dein Herz!“-Folder zeigt, wie wichtig es ist, dass 
Patienten ihre Therapie konsequent befolgen. Die kleine 
bestens verständliche Broschüre steht auf der Homepage 
des Krankenhauses der Barmherzigen Schwestern Wien 
zur Verfügung.

Das Team der „Liebe dein Herz!“-Broschüre erklärt, wie man
trotz Herzinsuffizienz in sieben Schritten zum aktiven Leben findet.

Hier das Video zum Interview!

Medizin   I  Kardiologie  I  von Gabriele Vasak

Alarmzeichen
Wenn Sie... 
•	 �in ein bis drei Tagen mehr als zwei 

Kilogramm zugenommen haben
•	 �unter Atemnot leiden und/oder 

rascher müde werden
•	 �nachts nicht mehr schlafen oder flach 

liegen können
•	 �Schwindelanfälle haben und/oder 

ohnmächtig geworden sind
•	 Ihre Beine und/oder Ihr Bauch plötz-

lich stark angeschwollen sind
•	 Sie anhaltende Brustschmerzen 

haben
•	 Ihr Herz rast oder unregelmäßig 

schlägt
... rufen Sie sofort 

Ihren Arzt an oder 
verständigen Sie 
die Rettung!   Download

Medizin mit Qualität und Seele   www.vinzenzgruppe.atE I N  U N T E R N E H M E N  D E R

Liebe dein Herz! 

Aktiv Leben mit Herzinsuffi zienz

Medizin mit Qualität und Seele   www.vinzenzgruppe.at   

EIN UNTERNEHMEN DER

Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Wien    

Betriebsgesellschaft m.b.H.   Stumpergasse 13   1060 Wien  

+43 1 599 88-0

+43 1 599 88-4045 office.wien@bhs.at
www.bhs-wien.at 

Was ist Herzinsuffi zienz?

Herzinsuffi zienz ist die medizinische Bezeichnung 

für Herzschwäche. Bei dieser Erkrankung ist das Herz 

nicht mehr in der Lage, ausreichend Blut durch den Kör-

per zu pumpen. Dadurch kommt es zu einer Unterver-

sorgung des Organismus mit Sauerstoff und Nähr-

stoffen und zu einem Rückstau von Wasser. 

Dies kann eine Vielzahl an Beschwerden verursachen 

wie etwa Atemnot, geschwollene Beine, Schwäche 

oder Brustschmerzen. Diese Beschwerden können 

Ihr Leben einschränken und zu wiederholten Kranken-

hausaufenthalten führen. 

Sie können, neben der Therapie die Ihre Ärztin oder 

Ihr Arzt Ihnen vorschlagen wird, auch selbst Ihr Herz 

bei seiner Arbeit unterstützen. Sie können damit den 

Krankheitsverlauf  positiv beeinfl ussen. 

Versuchen Sie den Anweisungen Ihres Arztes oder 

Ihrer Ärztin zu folgen und Ihren Lebensstil dement-

sprechend anzupassen. Ihre Herzschwäche wird 

dadurch zwar nicht vollständig geheilt, aber es hilft 

Ihnen, in Zukunft ein möglichst aktives Leben zu 

führen. Dieser Folder unterstützt Sie dabei.

„Liebe dein Herz!“ – eine Initiative von Diplomschwester Elisabeth 

Emmer, Prim. Dr. Martin Frömmel, OA Dr. Stefan Eibl und Diplom-

schwester Alexandra Decker (v.l.n.r.) von der I. Medizinischen Ab-

teilung mit Schwerpunkt Kardiologie und Diabetologie. 

So erreichen Sie uns
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Ambulanzen I. Medizinische Abteilung 

Interne Ambulanz: Mo – Fr: 8 – 13 Uhr

Herzinsuffi zienzambulanz: Fr: 13 – 14 Uhr 

Herzschrittmacherambulanz: Mo u. Mi 8.30 – 10.30 Uhr

Adipositasambulanz: Mi 9 – 13 Uhr

Diabetesambulanz: Di 9 – 12.15 Uhr, Do 9 – 10.20 Uhr

Diätberatung nur nach tel. Vereinbarung

Anmeldung online unter www.bhs-wien.at oder telefonisch 

von Montag bis Freitag von 8.00 – 12.00 Uhr Uhr unter 

01 599 88 – 3200 und mit Überweisung und e-Card.

Wenn Sie  

•  plötzlich starke Atemnot verspüren.

•  anhaltende Brustschmerzen haben.

•  schaumigen od. rötlichen Schleim abhusten.

•   einen schnellen oder unregelmäßigen Herzschlag 

verspüren der nicht vergeht oder Sie benommen und 

schwindelig macht.

•  sich verwirrt oder der Ohnmacht nahe fühlen.

Rufen Sie sofort die Rettung! 

Notruf: 144

Beschwerden

Beschwerden

Maßnahme

Maßnahme

Sie benötigen vermutlich gleich einen Arzt.

Rufen Sie Ihren Arzt JETZT an!
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Wenn Sie 

•  bereits in Ruhe kurzatmig sind - anhaltend husten, 

keuchen oder röcheln.

•  keuchen und ein Engegefühl in der Brust verspüren.

•  nachts aufwachen, weil Sie schlecht Luft bekommen 

oder nur mehr im Sitzen schlafen können.

•  sich schwindelig oder sehr müde fühlen.

•  mehr als 2,5 kg gegenüber Ihres normalen Gewichts           

zu- oder abgenommen haben.



     Der kleine Gast aus Afrika

Eine Linzer Kranken­
schwester nimmt 
immer wieder frisch 
operierte Gastkinder 
aus Eritrea auf. 

Sham lebte ein halbes 
Jahr mit ihrer Familie 
und lernte Deutsch. 
Jetzt ist er fast gesund 
und wieder daheim. 

Leib & Seele  I  Not der Zeit lindern  I  von Claudia SchanzaLeib & Seele  I  Not der Zeit lindern  I  von Claudia Schanza



Info
Erika Pühringer näht 
Taschen aus afrika-
nischen Kaffeepa-
ckungen. Mit dem Erlös 
unterstützt sie ihre drei 
Pflegekinder. 

Österreich für Eritrea: 
www.kinderurologie-
eritrea.at

Erika Pühringer erin­
nert sich an die erste 
Zeit mit Sham, der 

damals erst zweieinhalb 
Jahre alt war: „Meine 
Familie hat den Buben aus 
Eritrea schnell ins Herz 
geschlossen. Schön 
langsam wurde sein 
Heimweh weniger. Wir 
hatten zum dritten Mal ein 
kleines neues Familienmit­
glied.“  
Aber wie landete ein afri­
kanisches Kleinkind in 
Oberösterreich? Erika 
Pühringer, 54, ist diplo­
mierte Gesundheits- und 
Krankenschwester im 
Krankenhaus der Barm­
herzigen Schwestern Linz. 

Schon mehrmals begleitete 
sie ein Team von Ehren­
amtlichen nach Ostafrika. 
In Eritrea gibt es für etwa 
fünf Millionen Einwohner 
nur knapp 200 Ärzte und 
einen einzigen Kinderchir­
urgen. Deshalb fliegt die 
Delegation der Kinderuro­
logie zweimal pro Jahr in 
die Hauptstadt Asmara, 
um eine Woche lang 50 bis 
60 Kinder mit Fehlbil­
dungen am Urogenitaltrakt 
zu operieren. Das Linzer 
Krankenhaus gibt den 
Ärzten sowie dem Pflege­
personal Zusatzurlaub, die 
medizinischen Behelfe und 
Flüge werden aus Spenden 
finanziert�   Bestellung



  Gratis Abo-Bestellunge-magazin
Die nächste Ausgabe 
erscheint im Sept./
Okt. 2014!
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Babyhüfte
Vorsorge für Kinder 
erspart spätere OP.

Kontakte
Barmherzige Schwestern Wien
Tel.: 01/59988-0, E-Mail: office.wien@bhs.at

Barmherzige Schwestern Linz
Tel.: 0732/7677-0, E-Mail: office.linz@bhs.at

Barmherzige Schwestern Ried
Tel.: 07752/602-0, E-Mail: office.ried@bhs.at

St. Josef-Krankenhaus (Wien)
Tel.: 01/87844-0, E-Mail: office@sjk-wien.at

Herz-Jesu Krankenhaus (Wien)
Tel.: 01/7122684-0, E-Mail: office@kh-herzjesu.at 

Krankenhaus Göttlicher Heiland (Wien)
Tel.: 01/40088-0, E-Mail: service@khgh.at

Orthopädisches Spital Speising (Wien)
Tel.: 01/80182-0, E-Mail: office@oss.at 

Kurhaus Marienkron (Burgenland)
Tel.: 02173/80205-0, E-Mail: info@marienkron.at

Barmherzige Schwestern Pflege St. Katharina (Wien)
Tel.: 01/5953111-3900, E-Mail: stkatharina@bhs.or.at

Barmherzige Schwestern Pflege St. Louise (NÖ)
Tel.: 02772/52494-0, E-Mail: stlouise@bhs.or.at

Herz-Kreislauf-Zentrum Bad Ischl (OÖ)
Tel.: 06132/27801-0, E-Mail: office@herzreha.at


